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Das MW Weißbuch über die

Zur Vorbereitung für die Besprechung im Unterhaus hat
die englische Regierung in einem Weihbuch auseinander¬
gesetzt, wie sie sich die staatliche Beihilfe an die Kohlen¬
industrie denkt. Das Weihbuch erkennt an, daß die Industrie
unter den heutigen Verhältnissen nicht in der Lage ist, soviel
Arbeiter zu beschäftigen und soviel Köhlen zu fördern, wie es
die Interessen des Landes verlangen . Da anderseits die
Bergleute behaupten, daß die Industrie nicht leistungsfähig
genug organisiert sei, so solle eine gründliche Untersuchung
der ganzen Lage angestellt werden, die bis zum Mai 1926
beendet sein dürfte. In der Zwischenzeitwill die Regierung
mit der Beihilfe die Lücken ausfüllen, die zwischen den heu¬
tigen Löhnen der Bergleute und Len niedrigem Löhnen,
welche die Unternehmer vom 1. August zahlen wollten, be¬
stehen.

Nach dem bisherigen Lohnabkommen erhalten die Berg¬
leute in ganz England einen Einheitsmindestlohn, der aus
den' Roheinnahmen, vor Abzug aller andern Unkosten, sicher-
gestellt wurde. Die neuen Lohnvorschlägeder Grubenbesitzer
gingen dahin, daß die Reineinnahmen in der Weise geteilt
werden sollten, daß 87 v. H. der zur Verfügung stehenden
Summe als Löhne an die Bergleute und 13 o. H. als Rein¬
gewinn an die Grubenbesitzer gingen. Jetzt legt die Regie¬
rung eben diese Höchstforderungvon 13 v. H. ihrer Beihilfe
zugrunde, das heißt die Unternehmer zahlen tatsächlich nur
87v. H. der Reineinnahmen an Löhnen, und was dann noch
fehlt, um die heutige Lohnhöhe aufrechtzuerhalten, wird von
der Regierung beigesteuert. Die einzige Beschränkung, welche
die Forderung der Unternehmer erfährt , besteht darin , daß
der Reingewinn 1,25 Schilling für die Tonne nicht über¬
schreiten darf. Gelangen ihre 13 v. H. über diese Grenze,
dann muß der Ueberschuß den Löhnen entsprechend zuge¬
schlagen werden, wobei sich der Zuschuß der Regierung ent¬
sprechend verringert . Der Zuschuß fällt natürlich in dem
Augenblick fort, wo die Löhne nach der Formel 87:13 infolge
einer besseren Beschäftigung der Industrie eine Höhe er¬
reichen, die der alten Lohnhöhe gleichkommt oder sie gar
übersteigt. Die Beihilfe ermöglicht den Grubenbesitzern, mit
der Stillegung der Zechen aufzuhören, womit sie unter dem
allen Abkommen bereits in großem Umfange begonnen
hatten, und viele stillgelegte Zechen wieder zu eröffnen.
Anderseits werden diejenigen Zechen, die nach der neuen
Lohnberechnung mit Verlust arbeiten würden, geschlossen
bleiben, und es können sogar, wenn sich die Wirtschaftslage
noch mehr verschlechtern sollte, noch weitere Zecken, die dann
keinen Reingewinn mehr abwerfen würden, geschlossen wer¬
den. Auch die Höhe der Beihilfe wird sich dann nach der
Wirtschaftslage richten. Wäre die Beihilfe in der entsprechen¬
den Zeit bezahlt worden, so hätte sie sich nur aus 714 Mill.
Wund Sterling zu belaufen brauchen. Bleibt die Lage aber
>o schlecht, wie sie im letzten Juli war , so werden für die neun
Monate bis zum nächsten Mai nicht weniger als 24 Millionen
Pfund Sterlina zu . rhlen sein. Die Regieruna hat zunächst
einmal einen Betrag von 10 Millionen vom Parlament an-
üefordert, behält sich aber Nachtragsforderungen vor, wenn
ne sich als notwendig erweisen sollten.

Der „Manchester Guardian " sagt, daß man den Plan der
Regierung gerade so aut eine Beihilfe zum Reingewinn wie
eme Beihilfe zu den Löhnen nennen könne, und daß die Re¬
ckerung aus Angst vor einem Streik den beiden streitenden
Parteien viel mehr gegeben babe, als diese iemals hätten
hoffen können, durch unmittelbare Verhandlungen mit¬
einander zu erreichen. Am schwersten wiegt aber nicht nur
m dem Urteil der Arbeiter, sondern auch andrer Leute der
Umstand, dast die heutige Regelung gar lcme wirkliche Rege¬
lung ist, vielmebr die dringend nötigen Reformen nur bis
nach der Untersucbung. also bis in den nächsten Sommer
hinein, verschiebt. Es kann sein, daß die Lage sich bis dabin
verschlimmert bat und eine Einigung dann noch viel schwie¬
riger herbeizufübren ist.

Die Aussprache im Unterhaus
. Bei der Besprechung der Grubenvorlage im Unter¬
haus verteidigte Erstminister Baldwin  die erstmalige
Forderung von 10 Millionen Mund. Die englische Jn-
oullrie fti in eine besorgniserregende Lage aekommen. Eine
frühere Einmischung der Regierung sei nicht möglich ge¬
wesen, solange Aussicht auf eine Einigung unter den strei¬
kenden Parteien bestanden habe. Es mußte ein ebrenvoller
Ausweg gesucht werden, und er glaube, ibn gefunden zu
haben, um die drohende Stillegung der Industrie zu ver¬
meiden, die offenbar von dem zustande gebrachten Bund
der Gewerkschaften zum Schaden des Landes herbeigeftibrt
werden wollte. (Widerspruch bei der Arbeiterpartei .) Er
kwfff, daß däs Haus dies beachten werde. Bisher Habs noch
Aw kn einem freien Land eine Minderheit (gemeint ist die
Arbeiterpartei) der Gesamtheit ihren Willen auftwin -M
können. Und wenn die Zeit kommen sollte, fuhr Bali . In
wrt, wo die Gesamtheit, von der vollen Macht der hi ,ter
ckr stehenden Regierung gestützt, sich selbst zu schützen hat,
dann wird sie den Umsturzmächten in der ganzen Welt
eine Antwort erteilen, die sie in Erstaunen setzen werden.
M wisse, daß das die Ueberzeugung der großen Mehrheit
vis englischen Volks sei. (Zornige Rufe bei der Arbeiter¬
partei.)

M ac Donald  bedauerte die Schlußsätze Valdwins . Es
noch in keinem Land Anarchie gegeben, wenn sie nicht

durch eine schwache reaktionäre Regierung herbeigeführt
worden sei. Der Staatsbeitrag an die Industrie sei unter
^ gegebenen Verhältnissen der einzig richtige Weg ge¬
ilen , da die Regierung der Lage nicht gewachsen war . Es
werde jedoch keinen Frieden geben, ehe die Gruben nicht
Rotwnaleigentum seien.

Lloyd George  fragte die Regierung , ob sie wirklich
glaube, die Staatsunterstützung für den Bergbau im nächsten
Mai wieder von sich abschütteln zu können. Die geplante
Untersuchung werde auf die Anempfehlung eines gründlichen
Neuaufbaus der Kohlsnindustne hinauslaufen , der nicht bis
Mai vollzogen sein könne. Er tadle Baldwin nicht des¬
wegen, daß er feine Meinung geändert habe (Zurufe : Sie
(Loyd George) haben Ihre Meinung ja nie geändert ! Große
Heiterkeit.), aber er habe vor den Drohungen der Minder¬
heit. der Arbeiterpartei , die Waffen gestreckt. Ministerreden
gegen die rote Gefahr haben keinen Zweck, wenn die Regie¬
rung zugleich vor ihr kapituliere.

Neuestes vom Tage
Kompromiß-Antrag zur Erhöhung des steuerfreien Betrags

Berlin , 9. August- 3m Reichstag haben die Deutsch-
nationalen , die Deutsche Bolksvartei und das Zentrum, fol¬
genden Antrag eingebrachk: llebersteigt das Aufkommen
aus der Lohnsteuer in der Zeit vom 1. Oktober 1925 bis
zum 31. März 1926 oder später in einem Zeitraum von zwei
aufelnanderftlaenden Kalendervierteljahren den Betrag von
600 Millionen RMK ., so hat die Reichsregierung einen Ge¬
setzentwurf vorzuleoen, der eine Erhöhung der Ahztioe bei
kinderreichen Familien und des steuerfreien Betrags her¬
beiführt. — Der Antrag wurde angenommen.

Weiters Ermäßigung der Umsatzsteuer
Berlin, 9. August. Die Regierungsparteien haben mit

der Regierung über eine weitere Ermäßigung der Umsatz¬
steuer Verhandlungen gepflogen mit dem Ergebnis , daß dis
Regierungsparteien nach der Annahme der Zollvorlage im
Reichstag einen Antrag einbringen werden, die Umsatz¬
steuer, die im neuen Steuergesetz soeben auf 1L» v. H. er¬
mäßigt worden war , vom 1. Oktober an für alle  Waren
auf 1 v. H. weiter herabgesetzt  werden soll. Da¬
gegen soll die Luxussteuer  bei 7L- v. H. bestehen bleiben.

Deutsche Hoffnungen auf die Londoner Besprechung
Berlin , 9. August. Während die bedeutende politische

Londoner Zeitschrift „New Statesman " der Besprechung
Briands mit Chamberlain mit großem Mißtrauen entgegen¬
sieht und befürchtet, Chamberlain werde sich wieder voll¬
ständig von Briand ins Schlepptau nehmen lassen, weil
Chamberlain zu glauben scheine, daß nicht die geringste
Meinungsverschiedenheit zwischen England und Frankreich
bestehen dürfe und weil er scheinbar nicht verstehen könne,
eins wie große Macht ein britischer Außenminister habe, —
erwartet man im Auswärtigen Amt in Berlin mit Si¬
cherheit, daß die Londoner Besprechung die Einladung zu
einer Konferenz über die Sicherheitsfrage Mitte oder Ende
September zur Folge haben werde, auf der Deutschland
gleichberechtigtvertreten sei. Einer Antwort Briands auf
die deutsche Note vom 20. Juni glaubt man schon in nächster
Woche entgegensehen zu dürfen.

Gewerkschaftsbündnis
Berlin , 9. August. Der „Vorwärts " berichtet, zwischen

oem Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter , der
Reichsgewerkschastdeutscher Kommunalgewerkschaften, dem
Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands und dem
deutschen Verkehrsbund sei ein Kartellvertrag zum Zweck
einer gemeinsamen Interessenvertretung bei Fragen des
Lohns, der Arbeitszeit usw. abgeschlossen worden.

Die Einigung in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
Pforzheim. 9. August. Das am 6. August im Reichsarbeits¬

ministerium zwischen den Vertretern der beiden Parteien der
diesigen Schmuckwarenindustrie zustande gekommene Ab¬
kommen, auf Grund dessen der vierwöchentlicheStreik von
etwa 34 000 Arbeitern beendet wird, setzt den Mindestlohn
für gelernte Arbeiter über 24 Jahre auf 68 Z fest, der sich
mit dem 22. August auf 69 Z erhöht. Die übrigen Löhne
errechnen sich nach dem bestehenden Schlüssel. Die Akkord¬
zulagen sind 1214 v. H. über dem Mindestlohn der gelernten
Arbeiter . Maßregelungen aus Anlaß des Streiks dürfen
nicht vorgenommen werden. Die Arbeit wird am Montag
wieder ausgenommen. Der neue Tarif gilt bis Neujahr , kann
aber vorher gekündigt werden. In diesem Fall soll das
Reichsarbeitsministerium angegegangen werden.

Auflösung der „philosophischen Akademie" in Erlangen
Erlangen , 9. August. Der Vorstand der „philosophischen

Akademie" beruft eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung ein, der die Auflösung der -Akademie vorschlagen wird.
Nach den heute gegebenen Verhältnissen und mit den zur
Verfügung stehenden Mitteln erscheine die Erreichung des
Ziels der Akademie, die Zusammenarbeit der verschiedenen
philosophischen Richtungen aller Länder , nicht mehr möglich.

Kommunistische Werbung in Italien
Mailand , 9. August. In der Wohnung des ehemaligen

sozialistischen Abgeordneten Terracini , der sich kürzlich mit
einer Kommunistin aus Rußland verheiratet und unter fal¬
schem Namen eine elegante Woknung bezogen hat, fand die
Polizei, wie die „Epoca" meldet, eine Menge wichtiger
Schriftstücke, darunter solche in Geheimschrift, sowie eine be¬
deutende Geldsumme, die Terracini aus Moskau erhalten
hatte.

Die Krieg in Marokko
Paris , 9. August. Die Franzosen sind in der Nacht zum

8. August bei Baba Taza von den Kabylen angegriffen wor¬
den, der Angriff soll aber abgeschlagen worden sein. Die
Mahallas (Truppen ) des Sultans Mulay Jussuff gelten für
un.mlänalicki und un.mverlällia.

Der londoner „Daily Telegraph" hält die Tanger -Mel¬
dung, daß Abd el Krim Friedsnsbedingungen gestellt und
den Franzosen übermittelt habe, trotz der Ableuanung in
Paris aufrecht. Die Bedingungen seien seit Mitte Juli der
französischenR-aieruna bekannt.

Das „Ansehen" Frankreichs in Syrien in Gefahr
Baris . 9. August. Zu der Niederlage der französischen

Truppen in Syrien schreibt das „Journal ", in ganz Snrien
mache sich seit einigen Monaten eine Erregung bemerkbar.
Van englischer Seite feien die Drusen immer aufgereizt
worden. Ein Teil der syrischen Vesetzungstruppen babe neck,
Marokko  gebracht werden müssen, die Lücken müssen aber
sofort ausgefüllt werden, wenn das Anseben Frankreichs in
Syrien nicht schwer geschädigt werden soll.

Der Sieg der Drusen
Paris , S. August. Das „Journal " sagt, die Drusen seien

ganz hervorragende Krieger, mit denen die Franzosen bis¬
her nie c-anz fertig zu werden vermochten. Sie werden von
ihrem Pascha (Grafen ) El Atrazh befehligt. Atrazh ver¬
langte vor kurzem bei General Sarrail in Beirut die Ab¬
berufung eines französischen Hauptmanns , der Vizegouver¬
neur ist, wegen dessen Gewalttätigkeit und Sittenlostakeit.
Sarrail wies den Bascha barsch ab, worauf Atrazh erklärte:
„Nun werden die Gewehre sprechen." Das Drusenlager ftll
60000 Mann stark sein. Es wird von den Arabern unter¬
stützt.

Die französischen Verluste in den letzten Kämpfen sollen
200 Tote und 600 Verwundete betragen. Wegen der Be¬
förderung von Militär - und Munitionszügen wurde der all¬
gemeine Verkehr zwischen Damaskus und Semakh gesperrt.

Deutscher Reichstag
Alle neun Skeuergesehe in dritter Lesung angenommen

Berlin » 8. August.
114. Sitzung. Von den Regierungsparteien geht ei«

Antrag ein, daß die Reichsregierung nicht nur vom Ge»
samtaufkommen aller Steuern den Bundesstaaten die Hebe»-
Weisung von 2100 Millionen Mark , sondern auch innerhalb
dieser Summe aus der Einkommensteuer den festen Betrag
von 1500 Millwnen verbürgen sollte. Bei der Einkommen¬
steuer wird auf einen Antrag des Abg. Horlacher (Bayr .,
Bolksp.) der steuerfreie Veräuherungsgewinn bei Gewerbe-'
betrieben von 25 000 auf 10 000 °4l wieder herabgesetzt--
Ferner wird auf Antrag der Abg. Frau Dr. Behm (Dnkl .)
der Reichsfinanzminister ermächtigt, Bestimmungen dar¬
über zu treffen, inwieweit bei den Heimarbeitern,
deren Arbeitslohn die Steuerfreigrenze nicht übersteigt, der
Steuerabzug vom Arbeitslohn zu unterbleiben hat . Ei«
sozialdemokratischer Antrag , die Lebensmittel von der Um¬
satzsteuer auszunehmen, wird mit 25Z gegen 156 Stimmen,
ein weiterer Antrag , die Umsatzsteuer aus 1 Progent herab¬
zusetzen, mit cchnticher Mehrheit ab gelehnt. Eine Erschlie¬
ßung Guerecke (Dntl .), die Regierung möge erneut prü¬
fen, ob die Handelsvertreter und Agenten  nicht
von der Umsatzsteuer befreit oder «Mastst werd« , Können.
Die Bier - und Tabaksteuer  werden angenommen,
ebenso die Anträge zur Errichtung einer Tabaksorschungs-
anstalt in-Karlsruhe und zur Einsetzung eine« UnterMchungs-
ausschuffes für die Branntweinmonopotveuwaltuntz. Zum
Finanzausgleich  gibt Abg. Leicht (B. Vp.) eine Er¬
klärung ab, Bayern halte an der bundesstaatlichen
Gestalt des Reichs fest, die Staaten sollen daher auch die
eigene Verantwortung für ihr Finanzwesen wieder haben.
Unter diesem Vorbehalt stimme seine Partei dem Finanz¬
ausgleich zu. Der Finanzausgleich wird darauf mit g.ch.c.-
Mehrheit gegen die Stimmen der Kommunisten, die
Hauszins st euer  mit 225 gegen 173 Stimmen ange¬
nommen. Schließlich die Gesamtsteueroorlage gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten, Demokra¬
ten und Völkischen angenommen.

Rede des Peichskauzters zur Zollvorlage
115. Sitzung. Tagesordnung : 2. Lesung der Zollvor¬

lage. Ein Antrag der Regierungsparteien , die Redezeit
für jede Fraktion für die Zollvorlage auf insgesamt vier
Stunden zu beschränken, wird unter großem Lärm der
Linken gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kom¬
munisten und Demokraten angenommen.

Reichskanzler Dr. Sucher
ergreift das Wort . Die Kommunisten rufen: Obstrräuber,
Oberzöllner! Präs . Lobe ruft die Abgg. Stöcker, Torgler und
Könen je zweimal zur Ordnung.

Der Reichskanzler: Nachdem durch die Steuervorlage»
eine feste Grundlage für den Wiederaufbau geschaffen sei,
bedürfe die Aeichsregierung zur Herstellung einer Grrmdlage
für die weitere Entwicklung der deutschen Wirtschaft noch
der Zollvorlage» diese soll aber nicht, wie 1902, das deutsche
Zollwesen auf lange Zeit hinaus festlegen, sondern um dem
augenblicklichenBedürfnis bis 31. Juli 1927 dienen. Die
Reichsregierung wird Sorge tragen , daß dem Reichstag ein
endgültiger Zolltarifentwurf sobald wie möglich unterbreitet
werden kann. Deutschland will seine Wirtschaft nicht auf
Zollmauern entwickeln, aber es kann auch nicht den Weg
der Zollfreiheit gehen, solange die andern  Länder noch ein
ausgeprägtes Schutzzollsystem aufrechierhalten. Die Land-
wirkschaftszäste sind auf der normalen Höhe gehalten. (Lärm
der Kommunisten.) Die Bevorzugung der Viehzucht durch
Festsetzung von Mindestzöllen dient der Förderung gerade
der bäuerlichen Landwirtschaft. Die zollfreie Einfuhr einer
erheblichen Menge von Gefrierfleisch dielet eine Erlelch-



Sette 2 — Nr. 184 Nagolder Tagblatt »Der Sesellschaster- Montag , 10. August Igzz

kerung für die Verbraucher. Ohne die Leistungsfähigkeit der
eiqenen Wirtschaft kann ein Volk überhaupt nicht leben.
Aber auch der Gesichtspunkt der Wirkung für die großen
Massen der Bevölkerung muß im Auge behalten werden.
Die Bevölkerung muß vor allem, um leben zu können, Ar-
deiksgelegenheit haben. (Ungeheurer Lärm. Die Kommunisten
rufen: Brot muß fie haben! Schwindler! Halunke!) Das
deutsche Volk ist wirklich beklagenswert! Dabei verweist der
Kanzler auf die Kommunisten. Die Kommunisten brechen
darauf in stürmische Entrüstungsrufeaus. Sie stürzen in
Massen zu dem Rednerpult und schleudern dem Kanzler die
wildesten Schimpfworte ins Gesicht. Etwa 5 Minuten lang
geht es drunter und drüber. Die Kommunisten rufen dem
Kanzler im Chor zu: Abkreten! Präsident Löbe droht mit
Ausweisungen. Der Kanzler fährt fort: Jede Steigerung der
Lxportfähigkeit bedeute einen Arbeitsgewinn für die Be-
völkerung.'Die Erzielung einer möglichst schnell fortschreiten¬
den Intensivierung der Landwirtschaft steht im Mittelpunkt
unserer Aufgaben zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit. Die
Möglichkeit dazu kann die Landwirtschaft aber nur durch ent¬
sprechende Zollsätze erhalten. Das wichtigste ist dabei die
Schaffung einer gewissen Sicherheit der Produktionsgrund¬
lagen. (Sehr richtig.) Dies bezweckt das Zoilgesetz. Jeder, der
innerhalb der Wirtschaft wertvolle Arbeit leistet, hak das
Reckt auf angemessene Entlohnung im Rahmen der Wirt¬
schaftslage. Der Kanzler weist hin auf die unberechtigte
Schädigung der verbrauchenden Bevölkerung durch die Vor¬
gänge im Kreislauf des Wirtschaftslebens. Dazu kommt,
daß noch immer nicht eine klar Vorstellung der verbrauchen¬
den Bevölkerung von dem richtigen Wert der Waren wie¬
der Platz gegriffen hat (Erneuter Lärm bei den Kommu¬
nisten.) Zur Verbilligung der Lebensmittel wird die Aeichs-
regierung die Ermäßigung der Umsatzsteuer bereits zum
1. Oktober einkreken lassen. Die beiden bisherigen Senkungen
der Umsatzsteuer sind in ihrer preissenkenden Wirkung lei¬
der nicht hinreichend erkennbar geworden. Die preissteigen¬
den Ursachen liegen auf anderen Gebieten. Die Lage der
Wirtschaft läßt jetzt aber ethosfen, daß solche Ursachen weg-
kallcn werden. Die Reichsregierung wird allen in Betracht
kommenden Verbänden der Wirtschaft gegenüber eine ein-
''erkstchs Preissenkung für den 1. Oktober nachdrücklich be-
-eiben, und nötigenfalls von ihrer gesetzlichen Handhabe zur

Preissenkung Gebrauch machen. Niemand wird verkennen,
drß das Wirtschaftsleben jetzt schwere Hemmungen hat. Der
Kanzler erinnert an die Kosten der Geldbeschaffung und fährt
sc: ': Ich richte heute von dieser Stelle aus an alle Kräfte
Lss Wirkschafts- und öffentlichen Lebens, namentlich auch an
l 'e ander und Gemeinden die dringende Aufforderung, der
M . --regierung bei ihrem Bestreben, nach Möglichkeit eins
< .'Mliche Wendung in der Preisstellung herbeizuführen,
Û erMtznng zu leihen. Freier Wettbewerb und das oüle
Beispiel sind die entscheidenden Kräfte, auf deren Aus¬
wirkung auch die Reichsregierung hinarbeiten muß. Neben
e:r Arbeit der öffentlchen Gewalten bietet sich hier ein weites
Betätigungsfeld für die volkswirtschaftlicheEinsicht und das
vaterländische Wollen der großen wirtschaftlichen Organi¬
sationen. Dem Zollkompromiß stimmt die Rsichsregierung
zu. Es bringt eine Reihe von Verbesserungen gegenüber den
Regierungsvorlagen. Die anderen Aenderungen glaubt die
Reichsregierung im Rahmen dieses vorläufigen Gesetzes als
tragbar bezeichnen zu können. Von entscheidender Wichtig¬
keit ist aber, daß die Zollvorlage jetzt in unmittelbarem An¬
schluß an die Aufwertung und Steuergesetzgebung verab¬
schiedet wird, damit die Aeichsregierung für die Handels¬
verträge eine feste Grundlage zum Ausbau der deutschen
Wirtschaft hak. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit. Stürmi¬
sche Pfuirufe der Kommunisten.) t

Abg. Hilf erding (Soz .) begründet die ablehnende
Haltung der Sozialdemokraten. Der Zolltarif bedeute einen
willkürlichen Eingriff in das Gesetz der Ergänzung. Der
Tarif führe zu einer Verteuerung.

Abg. Perlitius (Ztr .) gibt im Namen der Deutsch-
nationalen Volksparkei, der Zentrumspartei, der Deutschen
Volkspartei, der Wirtschaftlichen Vereinigung und der
Bayerischen Volkspartei eine Erklärung ab, in der er auf
die vertrauensvolleZusammenarbeitder genannten Par¬
teien und der Reichsregierung hinweisk. Diese Parteien
seren entschlossen, dem Gesetzentwurf in der Fassung der Aus-
fchußvorlage zuzustimmen und mit der Regierung die Ver¬
antwortung für dieses GeseheSwerk zu tragen, obgleich zahl¬
reiche Forderungen von Erzeugern und Verbrauchern nicht
erfüllt werden könnten. Die Zollvorlage werde nicht nur
eine Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft, sondern auch
des deutschen Arbeiksmarktes bringen. Auch die Interessen
der Verbraucher wurden berücksichtigt durch Maßnahmen
zugunsten der Volksernährungund durch Herabsetzung der
Umsatzsteuer.

Württemberg
Stuttgart, 9. August. Vom Landtag.  Dem Landtag

sind in der Zeit vom 24. Juni bis 28. Juli 44 Eingaben zu¬
gegangen. die größtenteils an den Finanzausschuß überwiesen
wurden und teilweise, namentlich soweit sie sich auf das
Schullastengesetzbeziehen, durch die Landtagsbeschlüsse er¬
ledigt sind.

Die Begnadigung. Der vom würkk. Justizministerium dem
Staaksministerium zur Beschlußfassung vorgelegte Begna¬
digungsentwurf schließt sich im allgenieinen dem Reichsent¬
wurf an, sieht aber auch darüber hinausgehend, Straffreiheit
oder auch für gewisse andere Straftaten dann vor, wenn sie
durch oder bei öffentlichen Kundgebungen im politischen
oder wirtschaftlichenKampf begangen sinh.

Einrichtung eines Reubauamks für die OPD.-Gebäude
hier. Am 15. August d. I . tritt das Neubauamt für das-,
Oberpostdirektionsgebäudehier ins Leben. Zu seinem Vor¬
stand ist Postbaurat Luz bestellt worden.

Arbeitsmarktlageund Erwerbslofenfürsorge. In der
Metallindustrie ist ein weiterer Rückgang der Stellen¬
angebote zu verzeichnen. Gesucht werden nur noch einzelne
Spezialfacharbeiter. Im übrigen ist die Zahl der Stellen¬
suchenden schon höher als.die Zahl der offenen Stellen. Im
Monat Juli wurden vom Arbeitsamt Stuttgart mit Cann¬
statt insgesamt 8668 Stellen besetzt. In Erwerbslosemmter-
stützung stehen insgesamt 125 Personen.

Das Schwäbische Land. In der Ausstellung „Das
Schwäbische Land" erhielt am letzten Dienstag der MOOOOste
Besucher, ein Landwirt aus Hohenhartsweiler OA. Gail¬
dorf das übliche Geschenk für jeden SOOOOsten Besucher,
eine schwer silberne Nhr im Wert von etlichen 40 -K.

Zur Abschreckung! Die mutwilligen Alarmierungen der
Feuerwehr sind in letzter Zeit besonders häufig gewesen.
Der VÄizei ist es endlick aelunaen. einen der Täter, den

Kolporteur Wilhelm Keys festzustellen. Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis. Nach der Urteils¬
begründung ist die Strafe deswegen milde ausgefallen, well
Keyl geistig nicht ganz zurechnungsfähig ist.

Dr. Gumbei geht nach Moskau. Der Privatdozent an der
Heidelberger Universität Dr. G u m b e l, der in Württem¬
berg besonders durch die Tübinger Vorfälle bekannt ge¬
worden ist, wurde auf ein halbes Jahr an das Marx-
En gels-Jnstitut nach Moskau berufen.

Unksrkürkheim. 9. August. Eingedrückte Haus-
w a n d. Nachts versagte an einem Lastkraftwagen, der Sie
steile Panoramastraße herunterfuhr, die Bremse. Der
schwere Wagen fuhr auf ein kleines Haus auf unb drückte
dessen Wand ein, so daß der vordere Teil des Lastkraft¬
wagens im Zimmer stand. Von den Hausbewohnern wurde
glücklicherweise niemand verletzt. Der Autolenker erlitt
schwere Verletzungen.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 8. August. Zigeuner.  Nachts kam es

zwischen Zigeunern nach vorausgegangenem Wortwechsel in
der Löwenwirtschaft zu einer Messerstecherei, wobei der
Zigeuner und Musiker Georg Gutenberg, gebürtig aus
Markgröningen, durch acht Stiche lebensgefährlich verletzt
wurde. Als Täter konnten der 25jährige Zigeuner Albert
Winterstein, der nach Verübung der Tat flücktig ging, ermit¬
telt und der 43jährige Zigeuner Johann Winterstein fest¬
genommen werden.

Neckarsulm, 9. August. Giftiger Trank.  Ein in
den 40er Jahren stehender angesehener Bürger von Brettach
trank aus Versehen Lauge. Er mußte ins Krankenhaus
überführt werden.

Dettenhausen. OA. Tübingen, 9. August. Unglücksfall.
Der 47jährige Maurer Georg Oßwald kam aus der Heim¬
fahrt von Altdorf unter sein mit Gerüstholz schwer be¬
ladenes Fuhrwerk, wodurch ihm ein Fuß abgefahren wurde.
Der Schwerverletzte mußte in die Klinik nach Tübingen
verbracht werden.

Weingarten, 9. August. Gautag und Jubiläum.
Gestern und heute hielten die oberschwäbischsn Gewerbe-
vereine hier ihren Gautag ab. Damit war die Feier des
75jährigen Bestehens des Gewerbevereins Weingarten ver¬
bunden. , 7, -

L

Dom Mntersalai. Ende August muß zur Aussaat des
Wintersalates geschritten werden. Dabei empfiehlt es sich,
mehrere Aussaaten zu machen, und zwar in Zwischenräumen
von 10 bis 14 Tagen, damit man für die Pflanzen immer
das richtige Material zur Hand hat. Pflänzchen, die zu stark
werden, neigen leicht zum Faulen: wenn sie jedoch zu schwach
werden, dann erfrieren sie häufig.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 10. August 1925.

Ein Land, ein Volk, ein Herz, ein Heer,
wir wollen Deutsche heißen . Arndt.

»

Dienstnachrichten.
Es sind zur unständigen Verwendung im Volksschuldienst

für befähigt erklärt worden: Ackerknecht  Karl von Herren¬
berg, Bächlein  Paul von Calw, Brand  Otto , von Em¬
mingen OA. Nagold, Dürr  Willi von Heselbronn OA.Nagold,
Rüffle  Eugen von Gechingen, Zürn  Max von Lombach
OA. Freudenstadt, ferner Hoffman»  Tabea von Kuppingen
OA. Herrenberg, Maisch  Lydia von Gültstein OA. Herren¬
berg, Nübel  Johanna von Bösingen OA. Nagold.

Uebertragen wurde das Straßen- und Wasserbauamt
Calw dem Baurat Geiger,  stellv. Vorstand dieses Amts.

«
Dom Sonntag.

Auto um Auto, Motorrad um Motorrad, Wagen um Wagen
durchfuhren'gestern unsere Stadt, um nach ihren verschiedensten
Zielen zu gelangen, die wir dieses Mal in Egenhausen mit dem
Radfahrerfest, in Altburg mit dem Gauturnfest und in Freuden¬
stadt mit seinem Eröffnungsrennen zu juchen hatten. Aber auch
Nagold ist für viele der Endpunkt der Reise gewesen und zwar
für die, die die kunstvolle Arbeit unserer heimischen Möbelindu¬
strie bewundern, sich daran freuen und hoffentlich auch kaufen
wollten. Am Abend sah man dann auch die Nagolder, die sich
an den einzelnen Festen beteiligt hatten und besonders fielen
einem die freudestrahlenden und stolzen Gesichter der mit dem
Lorberzweig geschmückten Turner auf. — So konnte gestern jeder
seinen Neigungen nachgehen, der eine zu Hause bleiben, der an¬
dere nach auswärts schweifen.

Autoverkehr am Sonntag.
Polizeibericht. Am gestrigen Sonntag passierten 343

Kraftfahrzeuge einschließlich 47 Krafträder unsere Stadt . Bei
einem derartigen Verkehr ist dem Fußgänger dringend zu raten,
sich nicht in den Verkehrsstraßen aufzuhalten, da sonst Unglücks¬
fälle unvermeidlich sind und sich etwaige ereignende Unglücks¬
fälle diejenige Personen selbst zuzuschreiben haben. Es wird
deshalb nochmals darauf hingewiesen, für den Fußgängerver¬
kehr die Gehwege zu benützen.

Sturz vom Motorrad.
Infolge des starken Verkehrs ereignete sich gestern nach¬

mittag in der Vorstadt auch ein Unglücksfall, indem ein Herr
aus Mössingen OA. Rottenburg mit seinem Motorrad stürzte
und eine Gehirnerschütterung davontrug, was seine sofortige
Verbringung ins Krankenhaus nötig machte.

Zusammenstoß zweier Fuhrwerke.
Auf der Insel wurde am Samstag vormittag das Fuhr¬

werk des Bäcker Moser von einem Radfahrer links überholt.
Im gleichen Augenblick kam das Fuhrwerk des Kalkwerks
Grüninger entgegen, sodaß der Radfahrer, ein Lehrjunge, nicht
mehr rechts ausweichen konnte, sondern versuchte, auf der linken
Seite des Grüningerschen Wagens vorbeizukommen. Hierbei
blieb er an dem Handpferd hängen, wodurch dasselbesamt dem
anderen Pferde scheute und, man möchte sagen, die beiden
direkt auf das Pferd des Bäcker Moser draufsprangen.. Letzteres
kam unter die beiden anderen Pferde zu liegen. Der Lehrjunge
kam mit dem Schrecken davon, wogegen das Pferd des Bäcker
Moser ziemlich schwere Hautschürfungen davon trug.

Welle«Sie ovsere Zeitung!

Eröffnung der Möbelausstellung.
Am Samstag nachmittag um 2 Uhr wurde die Möbel¬

ausstellung eröffnet. Als erster begrüßte Herr Obermeister
Gabel  die Anwesenden, insbesondere aber Herrn Amtmann
Dr. Merkt , als Vertreter des Oberamtes, Herrn Stadtschult¬
heiß Maier und die Herren Vertreter der Handwerkskammer
und des Gewerbevereins und dankte der Stadt Nagold für die
freundliche Ueberlassung der Räumlichkeiten. Herr Obermeister
Gabel und Herr Stadtschultheiß Maier wiesen in ihren An¬
sprachen darauf hin, daß es in der heutigen Zeit eine unum¬
gängliche Notwendigkeit sei, mit Reklame und Ausstellungen
hervorzutreten, damit die OeffentlWejt sehe,,was, auf den ein¬
zelnen Gebieten geleistet werden kann und geleistet wird. So¬
mit sei es zu begrüßen, daß dex größte Geiverbezweig des hie¬
sigen Oberamtes es sich nicht habe nehmen lassen, eine-Aus¬
stellung und noch dazu in diesem Maße ins Leben zu rufen
Vielleicht würde man nocheinmal auf die Frage komme», ob
es nicht zweckmäßig sei, diese Ausstellung nicht nur vorüber¬
gehend offenzuhalten, sondern als dauernd, wenn auch in etwas
anderer Art, zu belassen. Jedoch sei man sich innerhalb des
Schreinergewerbes selbst noch nicht schlüssig und wären die,
Anschauungen noch zu verschieden, sodaß man diesen Plan
späteren Zeiten überlassen müßte. Zum Schluß wünsch¬
te Herr Stadtschultheiß sowie die anderen Vertreter der Aus¬
stellung einen guten Verlauf und einen noch besseren Erfolg.
Der darauf folgende Rundgang durch die 50 verschiedenen
Herren-, Speise- uno Schlafzimmer ließ den Besucher gar nicht
mehr aus dem Staunen herauskommen. Eine Ausführung
überbot die andere an Schönheit und Pracht und man konnte
sehen, welche unendliche Mühe sich jeder einzelne gegeben hatte.
Schwere eichene Möbelstücke wechselten mit solchen von Nuß-
baum, kanadischer Esche, ungarischer Blumen-Esche und noch
anderen leichteren Holzarten ab und gaben so dem Ganzen ein
vielseitiges Gepräge. Nur eins werden viele vermißt haben,
nämlich einfache, billigere Stücke; doch wird es sich daraus
erklären, daß jeder nur sein Bestes gab und keiner hinter dem
anderen zurückstehen wollte. Richtig wäre es, wenn man, wie
ich neben mir sagen hörte, die Brautpärchen waggonweise hier-
herschaffen könnte, denn die kämen gar nicht mehr aus dem
Entzücken heraus. Offengestanden, hierbei sich sofort zu einer
Wahl entschließen zu müssen, würde für manchen ein Ding der
Unmöglichkeit sein. — Jeder nun, der es bisher versäumt hat,
die Ausstellung zu besuchen, sollte es auf allerschnellstem Wege
nachholen, denn eine solche„Versammlung" von prachtvollen
Einrichtungen wird man nicht mehr so schnell zu sehen
bekommen.

Gäuturnfest i« Attburg.
Bei dein gestrigen Gauturnfest in Altburg wurden vom Turn-

Verein Nagold folgende Preise errungen:
Altersriege 4 Kampf: A. Hartmann  4. Pr ., I . Barth 5.
Männersechskampf:FinkenbeinerHermann l. Pr., See-

ger Martin 5., Stikel Eugen 6., Rauser Ernst 7. Pr.
Männerzwölfkampf: Oberstufe: Walz Gottlob 7. Pr.;

Unterstufe: Kurier Egon l., Herrgott Will). 15.; Schlecht
Erwin 22. Pr.

Iuaendturner : Oberstufe 12 Kampf: Dürr  Wilhelm6.Pr.
Unterstufe5 Kampf: Waide lieh Otto 4., Kugel  W . 5. Pr.

Gerätesechskampf der Turnerinnen : Hetzer Anna8. Pr.
Polkstüml . Wettkampf: Huß Hilde 5. Pr.

Wir freuen uns, diese Erfolge mitteilen zu können, besonders
da sie bei starker Konkurrenz errungen worden sind. Vor allem
ist der Erfolg unseres Seniors Herrn Hartman» zu bewerten,
der seinen Kranz in Konkurrenz mit Turnern erringen mußte, die
z.Tl. 18 Jahre jünger waren. Möge der schöne Erfolg des Vereins
dazu beitragen das deutsche Turnen auch den noch Fernstehen¬
den näher zu bringen und dem Verein neue Mitglieder zuzufühm.
Ten Turnern und dem Verein ein dreifaches„Gut Heil".

Eine Pfarrerlagung in Wüstenrok
ep. Die bekannte Eigenheim-Gesellschaft der „Gemein¬

schaft der Freunde" hatte kürzlich in dem Bestreben, ihr
Werk allen Kreisen unseres Volkes nahezübringen, zu einer
Pfarrerlagung nach Wüstenrok bei Herlbronn eingeladen, die
von gegen hundert Gestlichen aus dem ganzen Reich be¬
sucht war. Für die würkk. Oberkirchenbehörde nahm Ober-
kirchnerat Oehler,  für den Verband Deutscher Pfarrvec-
eine Skadtpfr. S chn i ze r-Mergentheim, für den Württ.
Pfarrverein Pfarrer Walche r-Allmersbach teil. Auch der
Deutsch-Evangelische Kirchenausschuß hakte einen Vertreter
enksandk. Nach einem Bortrag von Georg Kropp,  dem
Gründer und Leiter des Werks, über Entstehung, Sinn
und Ziele desselben und einer gründlichen Aussprache darü¬
ber nahm die Versammlung einstimmig folgende Ent¬
schließung  an : Die Pfarrerkagung in Wüstenrot vom
29. Juli 1925 begrüßt und empfiehlt aufs lebhafteste das
in ständigem Wachstum begriffene Werk der Gemeinschaft
der Freunde nicht bloß als eine ausgezeichnete Schule der
Sparsamkeit und Selbsterziehung, sondern auch als eine Dsr-
trauensgemeinschaft, die eine ebenso gemeinnützig als prak¬
tisch gedachte Hilfe zur Behebung der Wohnungsnot leistet-
Am Aachmittag wurden in Gegenwart eines Notars runo
350 000 GMK. neuer Baugelder an 25 Bausparer verteilt.
Wie man hört, bereitet die Gemeinschaft der Freunde eine
zweite Pfarrertagung für katholische Geistliche vor,

»

Wirklichkeit oder. . . . ? Waren da kürzlich einige
junge Bauernburschen in einer Wirtschaft eines Schwarzwalo-
dorfes wahrscheinlich einer Dorfschönen wegen in Streit  ge¬
raten, schütteten sich Bier ins Gesicht und warfen einander die
Gläser nach. Gerade als die Sache anfing ernst zu werden,
weil ein Kämpfer ein Stuhlbein in der Hand schwang und
dreinhauen wollte, kam der stinke Wirt mit seiner großen
Schnupftabakdose und warf den Streitenden ganze Hände voll
Schnupftabak in die Augen. In Augenblicken war Ruhe und
Frieden im Wirtshaus, aber draußen am Brunnentrog standen
die Kampfhähne und wuschen sich die Augen aus. — Eine
weitere nicht minder ergötzliche Begebenheit MM
in der Nähe zugetragen haben. Dort brachten die Hunm
einer Jagdgesellschaft einen Hasen  auf . Dieser wurde direr
dem Dorfe zugetrieben und konnte sich zuletzt in einer Wagen¬
remise verstecken. Den Jägern gelang es sogar, den Haie
lebendig zu fangen. Eine längere Debatte entstand darum,
welchen Tod Meister Lampe erleiden sollte; man entschiedM
für Erschießen. Gesagt, getan; der Hase wurde an einen Tlau
gebunden, ein wackerer Schütze zielte und schoß die Scyn
entzwei. Lustig sprang der Hase übers Feld, mährend
Jagdgenossen für den Spott nicht sorgen brauchten.

Freudenstadt , tO. Aug. Pferderennen. Das
nungsrennen nahm bei dem prachtvollsten Wetter einen ick
Verlauf. Tausende und Abertausende von nah und fernw
herbeigeeilt, um sich den seltenen Genuß nicht entgehe»
lassen. Aber auch sicherlich viele, für die das .Rennen
Neuigkeit mehr war, hatten sich der Mühe der oft sehrw
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SetteS — Nr . 18«
Ährt nicht verdrießen lassen ; sicher ein Zeichen wie reizvoll
2 interessant ein Pferderennen im besonderen ist . Als Gäste

Mi Herzog Albrecht , Exzellenz von Seekt und andere hohe
rß-iere anwesend . — (Näheren Bericht bringen ivir in einer
^nächsten Nummern . Die Schriftleitung .)

Horb , 8 . Aug . Reit - und Fahrverein des Bezirks
mb. Der Fortfall der Ausbildung unserer jungen Land-

Ae beim stehenden Heere in Pferdekenntnis , Pferdepflege,
Mi und Fahren hat überall in Deutschland zur Bildung
q ländlichen Reit - und Fahrvereinen geführt . So haben sich

ini Bezirk Horb bereits ein paar Reitergruppen gebildet.
jN Zonntag , den 2. Aug . fand in der „Krone " in Weitingen
A Versammlung der Reitergruppen Bildechingen , Eutingen
B Weitingen statt , und es wurde die Gründung eines Reit-

Fahroereins des Bezirks Horb beschlossen . Als 1. Bor¬
gender des Vereins ivurde Herr Baron von Podeivils gewon-
zsn. Weiter wurden in den Vorstand vorläufig gewählt:
Lkkonomierat Wolf , Gutspächter Korherr -Egelstal und Guts-
Mer Hermann -Hohenmühringen.

Ans aller Welt
Das verboiene Deutschlandlied . Gegen 18 Mitglieder eines

lurnerbunds wurde ein Verfahren vor dem französischen
Kriegsgericht in Mainz eingeleitet wegen Singens des ver¬
botenen Deutschlandlieds bei einem Besuch am Niederwald-
dmkmal.

Rheinschmuggel . In Bingen wurden einige Zentner
geschmuggelter Tabakwaren beim Ausladen aus einem Schiff
beschlagnahmt. Weitere Waren wurden einigen auswärtigen
Händlern am Bahnhof abgenommen.

Stecknadelstakistik . In England leben 40 Millionen Men¬

schen. Diese brauchen jährlich 19 Milliarden Stecknadeln
oder 50 Millionen täglich , die Deutschen mit ihren 60 Millio¬
nen Einwohnern benötigen „nur " 14 Milliarden , demnach

pro Tag 40 Millionen , während die sparsamen Franzosen
mt 8 Milliarden im Jahr auskommen . Immerhin scheint
d« Stecknadelinüustrie ganz gut beschäftigt zu sein.

^ Haldenbrand . Aus der Hedwigs -Wunschgrube des Vorsig-
serks in Oppeln (Oberschlesien ) ist ein Kohlenlager in Brand

geraten. Das Feuer wird durch Abtragen der Kohlen durch
«kkirische Bagger bekämpft.

Sin gefährlicher BekeWt wurde von einem Berliner
Heischt abgeuxteilt . Der AgenOS igmund Goldfaden
trieb seit einigen Jahren in Oesterreich und Böhmen sein
Unwesen. Er machte sich an veräkmte Adelige , Offiziere und
Le amte heran , lockte ihnen alte Familienerbstücke , besonders
Schmuckstücke heraus , deren vorteilhaften Verkauf er „ aus
Mitgefühl" in Verschwiegenheit zu vollbringen versprach.
Die Betrogenen sahen ihre letzte Habe nie wieder , bekamen
aber auch kein Geld . Als Goldfaden der Boden zu heiß
-wurde, wandte er sich nach dem Eldorado aller Spitzbuben,
nach Berlin . Er trat äußerst „vornehm " auf , mietete eine
hochfeine Wohnung , hielt einige Autos , und wirklich gelang
es ihm, mehrere Familien des alten Adels in seine Netz4
Mlocken. Die von Goldfaden meist in Potsdam ergaunerten
Schmuckstücke haben einen Wert von mehreren Millionen
Geldmark. Einer der Geschädigten erstattete schließlich An¬
zeige und Goldfaden wurde verhaftet , ehe er wieder das
Wüte suchen konnte . Das Gericht verurteilte ihn zu der
milden Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3
Jahren Ehrverlust.

AbgeMrzke Bergsteiger . Bei einer Bergtour , die sie von
Pvntresina aus unternommen hatten , wurden ein gewisser
Hans von Borsig aus Berlin und die 26 Jahre alte Frau
Gertrud Amberg aus Hügelsheim bei Heidelberg von
Schwindelansällen befallen und stürzten tödlich ab.

14 Todesopfer . Die Aalst der Todesopfer bei der gemel¬
deten Explosion in der Pulverfabrik St . Martina in Ober¬
italien ist auf 14 gestiegen.

Eine Skadk unter Wasser . Infolge heftiger Wolkenbrüche
führen in Litauen sämtliche Miste Hochwasser . Die Stadt
Trchchkun ist vollständig unter Wasser gesetzt , so daß di»
Bewohner die Stadt verlassen mußten . Auch der größte
Teil - es Städtchens Vaguva steht unter Wasser . Der Ver¬
ehr ist fast überall unterbrochen.

Explosion in einer Kunstseidefabrik . In einer Kunst-
seidesabrik in Amsterdam platzte ein Sauerstoffapparat , wo¬
durch 1 Arbeiter getötet und über 40 Personen verletzt
wurden.

Erdbeben . Die Stadt Siakon auf der Insel Neprod

Milippinen ) wurde durch ein starkes Erdbeben schwer be¬
schädigt. Leichtere Erdbeben sind auf den Philippinen eine

gewöhnliche Erscheinung. *

Seltener Münzenfund . In der Nähe von Gadebusch fand
»ran in einer Lehmgrube einen größeren Behälter in Form
einer Schildkröte . Der Behälter enthielt 107 tadellos erhal¬
tene Münzen aus den Jahren 1669 und 1795 und zwar Ham¬
burger, Brandenburger , Lübecker und polnisches Geld , fer-
rwr preußische zweidriktel Curant -Taler , und eine größere
eknzahl gute Groschen und Marien -Groschen . Es wird ange¬
nommen , daß der Behälter in der Franzosenzeik 1806 ^er¬
graben worden ist.

Dann wächst der Mensch ? Das Wachstum des Menschen

^ht in einzelnen Wachstumsabschnitten vor sich, während
Dazwischen Zeiten liegen , in denen überhaupt kein Wachs¬
tum erfolgt . Man hat nun durch Beobachtukgen festzustellen

Ersucht , ob diese 'Wachstumsabschnitte mit den Iahreszei-
wn Zusammenhängen , und es hat sich ergeben , daß der
Mensch in den Monaten November bis April so gut wie

gar nicht wächst , vom April bis zum Juli ist das Längen¬

wachstum am stärksten , von Juli bis November ist das
Längenwachstum schwach , dagegen die Gewichtzunahme
groß . Die Erklärung für die Tatsache liegt natürlich in den
günstigeren Bedingungen für die allgemeine Lebensfunktion,
ke die warme Jahreszeit mit sich bringt.

40 oog -R für einen Preishund . Champion Choonam
Dr,Pantine , einer der berühmtesten Hunde der Welt , der

Kreits sechs erste Preise innerhalb feiner Klasse bei der grüß¬
en Hundewettbewerben errungen hat , verläßt jetzt Eng-

Ano , um sick zu seiner neuen Eigentümerin , einer Fra«
^oover in Chicago zu begeben , die für ihn das hübsche
vummchen von 40 000 bezahlt hat . Dieser preis-
Eronte Hund , der die „ Weltmeisterschaft " besitzt , ist erst 18

tonate alt ; er reist in einer eigenen Luxuskabine auf der
»Aquitania " , vdn sachverständigen Pflegern begleitet , und

Herrin begibt sich von Chicago nach Neuyork , um

as Wundertier auf amerikanischem Boden in Empfang zu
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Unnatürliche Eheschließungen . Nach einer Londoner Auf¬
stellung werden die Altersunterschiede bei Eheschließungen
immer größer . So heiratete ein Zwanzigjähriger ein „Mäd¬
chen " von 91 Jahren , ein anderer , der schon 78 zählte , führte

.eine Fünfzehnjährige zum Altar , ein junger Mann von 27
wagte sich an eine 95jährige , dagegen hatten zwei Brüder
von 88 und 81 Jahren den Mut , ihre Hände zween Jung¬
frauen von 22 beziehungsweise von 18 Jahren zu reichen.
Bei 21 Ehen innerhalb eines Jahrs betrug der Altersunter¬
schied 50 Jahre und mehr!

Sendefolge der Süddeutschen Rur »dfu « k-A .-G „ Stuttgart
Dienstag , ll . August : 7—7.M Uhr : Bortrag non Dr . Buschinger , Berlin,

über : „Aluminium ln Haushalt und Industrie -' : 7.SK—8 » hr : Bvntraa das
Deutschen Ausland -Instituts : Redner : Pfarrer Griesehach, Thema : -Franz
Daniel Pastorius " ; 8—g Uhr : Sinfonie .Kanzert (Leitung : Bruno Sturmer,
Kapellmeister am Stadtthcater in Essen, 1. Zeitgeschichte Bruno Stürmer . 8.
Tanzsuit « sllr Kammerorchester Bruno Stürmer ) : 9.30—71 Uhr : Ans Popu¬
lären Opern lRia Pintzard , Sor . „n. Eb . -'Nord Schrcmps, Bariton , Rund¬
funkorchester).

Mittwoch , 72. August : 4.30—8 Uhr : Kindernachmittay , Sagen , Märchen,
Fabeln , erzählt von Thea Jöhnßon , Emma Löffler (Kindrrlioder ) : 7—7.M
Uhr : Englischer Sprach -Unterricht ; 7.30—8 Uhr : Vortrag von Frau Erna
Stach von Goltzheim: „Wechseljahre , Krampfadern » Venen " ; 8—9 Uhr:
Literarische Auslese : Heinrich von Kleist, Vortrag und Proben : Gedicht,
Erzählung , Anekdoten , Szene aus „Robert Gutokaro " , „Genoveva -Ouvertüre"
und Lieder von Robert Schumann (Paul Enderling , Georg Ott , Ernst
Stoüinger . Trudy Risslcr , Rundfunkorchester ) : g.38—77 Uhr : Funkkabarett.

Donnerstag , 73. Angnkt : 7—7:30 Uhr : Bortrag von Dr . P . MartcTl,
Berlin , über : „Zur Geschichte der drahtlosen Telegraphie " : 7.30—8 Uhr:
Bortrag von K. C. Herrmann , Stuttgart : „Raubtierüberfall auf einen
Viehkraal " ; 8—3 Uhr : Der Reffe als Onkel, Lustspiel von Fr . Schiller.

Freitag , 74. August : 7—7.30 Uhr : Drainaturgische Funkstelle : 7.30—8 Uhr:
Vortrag von Pros . I) . Dr . Donnert , Godesberg , über „Pagurus u . Lo ." ;
8—9 Uhr : Sinfonie -Konzert , Leitung : Herrmann van der Vegt , Solist:
Konzertmeister Witzenbacher, Max Bruch, 7. Vorspiel zu Loreley , 2. Biolin-
Konzert G-Moll ; 9.30—77 Uhr : Der Kirchenba « , Lustspiel von Rudolf , Huch
(Theodor Brandt , Helene Brairdt -Schüie , Erna Faßbinder , Thea Iöhnhen,
Curt Elwenspoek, Carl Struve , Lurt Seeiow , Max Löwen, Willy Kutter . Karl
Albrecht , Ernst Stockinger , Georg Ott , Hans Werder , Ernst Rostin ).

Samstag , 78. August : 4.30—« Uhr : Kinder -Rachmittag vom Grelle von
Strümpfelbach ; 7—7.30 Uhr : Bortrag von Dr . Gustav Weniber , Berlin,
über „Die Haftpflicht auf Reisen " : 7.30—8 Uhr : Vortrag von Dr . Wolfgang
Lofsmann -Harnlsch : „Das Drama " ; 8—9 Uhr : Waldhorn -Quartett des Philh.
Orchesters Stuttgart , Leitung : Walter Klein (Klein , Köhler , Hiller , Roth ),
dazwischen Rezitationen (Mar Level : 9,30—71 Uhr : . FunLabarstt-

Letzte Nachrichten
Der Nachtschnellzug Berlin - München verunglückt.

Nürnberg , 1v . Aug . Der am Sonnabend um
V- 8 Uhr in München abfahrende Schnellzug 0 IIS
ist auf der Strecke Regensburg - Hof zwischen den
Stationen Wernberg und Luhe in der Nähe von Weiden

auf einen Güterzug aufgesabren . Der Anprall des
zumeist mit Ferienreisenoen besetzten V-Zugs war so
stark , daß 20 Wagen des GLterzugs ganz und zum
Teil zertrümmert wurden . Die Lokomotive des V-Zugs
sprang aus den Schienen . Die nachfolgenden Wagen
legten sich seitwärts . Unter den Insassen entstand eine
Panik . Nach den bisher gemachten Feststellungen sind
2 Personen getötet worden . 2 schwer und 11 leichter
verletzt . Die Verletzten wurden in das Krankenhaus
Weiden gebracht . Die Leichtverletzten konnten wieder
entlassen werden . Bon Hof aus wurden Ersatzzüge
eingeschoben und der Verkehr auf einem Gleis aufrecht
erhalten.

Schwerer Zusammenstoß am Kurfürstendamm.
Berlin , 10. Aug. In den Nachmittagsstundenkam

es am Kurfürstendamm zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen Völkischen und Reichsbannerleuten . Der Polizei-
bericht meldet etwa wie folgt : Gegen 5 Uhr nachmittags
kam es vor der Alhambra zu Reibereien zwischen Völkischen
und Personen mit schwarz -rot -goldenen Bändern . Der von
Völkischen umringte Rudolf Schnapp flüchtete auf ein vor¬
beifahrendes Auto , dessen Insassen auch auf ihn geschlagen
haben . In der Not zog Schnapp seinen Revolver und gab
zuerst einen Schreckschuß ab und richtete später die Waffe
gegen den ihn angeblich bedrohenden etwa 18 Jahre alten
Werner Dölle . Dölle wurde schwer verletzt und starb kurz
nach der Einlieferung auf der Rettungswache . Schnapp
stellte sich sofort der Polizei . Nach einem späteren Bericht
gehört Schnapp nicht den Reichsbannerleuten an , sondern
trug nur ein schwarz -rot -goldenes Bändchen im Knopfloch
und war in Begleitung einer Dame auf einem Ausflug
begriffen , während die Angreifer ein Trupp von etwa 20
bis 30 Personen , die zum -Teil mit Knüppeln und , wie sich
später herausstellte , auch mit Schießwaffen bewaffnet waren.
Die Kriminalpolizei hat sofort eine Untersuchung eingeleitet.
Schnapp bleibt einstweilen in Haft.

Kabylenoffeufive aus Melilla.
Berlin , 10. Aug. Wie der „Montag" aus Madrid

meldet , mußte die Proklamation des neuen Kalifen die am
Sonntag früh erfolgen sollte , verschoben werden , da durch
Fliegermeldung die Nachricht eingetroffen war , daß die
Rifkabylen eine Offensive bei Melilla eröffnet haben.

Das Erdbeben in Mexiko.
Berlin , 10. August. Wie der „Montag" ergänzend

meldet , stürtzte bei dem Erdbeben in Meriko ein im Bau
befindliches Gebäude ein . 6 Arbeiter wurden getötet und
viele verletzt.

„Deutscher Wein ". In Koblenz wurde die Reichs-
misflellunq „Deutsclser Wein " eröffnet . Der Vertreter der
Reichsregienmg erklärte , von Seiten der Regierung « erde
alles geschehen , um die Notlage des Weinbaus z« lindern
und besonders durch handelsverkragkiche Abmcrch" iFen einen
Ausgleich zum Wettbewerb anderer Länder z« schaffen.

Handel und Dolkswirlschast
Die deutsch-italienischen handelsvertragsverhandlungen sollen

am 9. September wieder ausgenommen werden . Die Verhand¬
lungen mit Japan dürsten nicht vor Ende September wieder in
Fluß kommen.

Verlängerung der Renteubank -Darlehen . Die von der bis-
herigen Renlenixrnk <m die Landwirtschaft 1. November 1925
aus -gegebenen Darlehen im Belrag von 180 Millionen Mark wer¬
den von der neuen Renlenbank -Kreditanskalt übernommen und za

den bisherigen Bedingungen bis 1. März 1828 verlängert.
22. Deutsche Ger, 'len - und HopfenaussteLung in Berlin . Nom

5. bis l3 . Oktober ds . 3s . findet , veranstaltet vom Verein Ver¬
suchs- und Lehranstalt für Brauerei , in Berlin die 22. Deutsche
Gersten - und Hopfenausstellung stall . Es ist erwünscht , daß sich die
württ . Landwirtschaft an dieser Veranstaltung kräftig bsteMgk-
Zur Ausstellung sollten jedoch nur beste Qualitäten gelangen , An¬
meldungsschluß 16. September 1S2S. Nähere Auskunft durch die
Abteilung Pflanzenbau der Würit . Landwirtschaktskammer.

Montag , 10. August 1S2S

Kreditkündigung . In der Berliner Industrie sind zum 1. Okt.
für 18 Millionen Dollar Amerika -Kredite gekündigt worden.

Das Bankenkonsortium zur Stützung des Siinneskon-
zerns  hat den notleidenden Stinnesbetrieben , soweit sie noch
nicht veräußert sind, einen neuen Kredit von 25 Millionen be¬
willigen müssen.

Aussperrung im Rheinland . Der Arbeitgeberverband der Web-
Industrie in München -Gladbach beschloß die Aussperrung der Ar¬
beiter zum 22. August , wenn sie sich weigern , zu dem am 1. J «m
abgelaufenen Lohntarif weiter zu arbeiten.

Zahlungsunfähig . Die seit 1S1V bestehende Bank Wagner u. Co.
in Leipzig ist bei einer Verschuldung von 700000 Mk . in Zah¬
lungsschwierigkeiten geraten und hat Geschäftsausficht beantragt.

Berliner Getreidepreise , 8. August . Weizen mark . 25.50—25.80,
Roggen 19.30—19.60, Wintergerste 19.20—20.20, Hafer 22.40 bis
23.20, Weizenmehl 33.50—35.50, Roggenmehl 27.50—29.2S.
Weizenkleie 14, Roggenkleie 13.75, Raps 355—360.

Eiermarkt . Berliner 9—14. sächsischer 10—12. oldenburger 16
bis 14, schlesischer 9—12, süddeutscher 10—12, westdeutscher 12—16
Großpreise.

Nürnberger Hopfenmarkt . Markthopfen gut 260—280, mittel
160—250, gering 100—150. Gebirgshopfen 280—300, Hallertauer
270—300, 190- 260, 100- 180, Württemberger 270- 290, 170 bis
250. 100- 160 d. Ztr.

Märkte
Mehpreise . Ehingen:  Farren 550— 1000, Kühe 350— 450,

Kalbeln 660—800, Jungvieh 225—280. — Wurzach:  Kühe 300
bis 540, Zugochsen 350—550 , Kalbeln 400—600, Jungvieh 150 bis
M . — Bietigheim:  Stiere 380—570, Rinder 620, Kalbeln
315- ^ 20 , krächkige Kühe 480—520, Kühe samt Kalb 700 . — Ha l l:
Ochsen 500- 775, Kühe 400—625, Jungvieh 170—400 Mk . d. St.

Schweinepreise . Blaufelden:  Milchschweine 25—35. —
Buchau:  Ferkel 30—37. — Ehingen:  Ferkel 25— 35, Läu¬
fer 70—75, Mutterschweine 180—230. — Gerabronn:  Milch-
schweine 29—36. Nürtingen:  Läufer 70—109, Milchschweine
32—48. — Pforzheim:  Läufer 45—60, Milchschweine 25 bis
45. — Spaichingen:  Milchschweine 24—32. — Wurzach:
Milchschweine 35—40 Mk . d. Sl.

Skuklgarker Obst- und Gemüsemarkl , 8. August . Tafeläpfel 2V
bis 35; Mostäpfel 5—7: Spalierbirnen 35—50: Tafelbirnen 50
bis 70: Stachelbeeren 20—30: Johannisbeeren 20—30 : Brombeere«
W —70: Heidelbeeren 35—45: Aprikosen 90—120: Pflaumen 20
ks 30: Kartoffeln neue 7—6 : Endiviensalat 5— 10: Wirsing 7—A
Filderkrauk 6—7 : Rotkraut 8— 12: Blumenkohl 20—50: Roke-
rüben 8— 10: Zwiebel 9— 12: Rekkiche 3—8: Sellerie 10—20, To¬
maten 20—23: Spinal 15—18: Mangold 10—15: Kolraben 4—6:
Gclberüben lange Karotten 10— 12: Karotten runde 10—2E

Fruchtschranne Nagold
Markt am 8 . August 1925.

Verkauft:
3,00 Ztr . Gerste Preis p . Ztr . 10 .00 ^

12,00 „ Haber „ „ „ 11 .50

Infolge der Erntearbeit Zufuhr schwach.
Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Vieh - und Schweine¬

markt am 24 . August 1925 . Die Fruchtmärkte am 15 . und
22 . August 1925 fallen also aus.

Das Wetter
Heber Mitteleuropa liegt immer noch Ho-Kdruck, d-er , wem»

-räch schwach, durch die Depression bei Irland zunächst nicht beei «-
lrüchttgt werden dürfte , so daß für Menstag trockenes u-rch vielfach,
helleres Wetter zu erwarten ist.

tzkvrvNsv, Hvsvlil Auf!
8ie kütrlen sicir ukgespurinl , leicken unter Xopksckmer/en.
OeckücktnissctrvvActie , leichter llrreßcharkeil , LcstwinckeianfAl-
len unck beckenken nickt , cknk ckrese Lrsckeinungien 8cklei-

ckencke Vorposten weil sckiimmerer Oeicken sinck.
I-N88SN 8ie sick llle ökknen!

Zckrvere Nervenleiden wie bteursstkenie , Hysterie , H ^po-
ckondrie können in den meisten füllen durck recktreiti ^e
llinnskme des dlervennükrmitlels Or . ined Gnmpe 's „hler-
vunol " vermieden xverden . Oeider tun aber die meisten

Nervösen erst dünn etrvss kür ikre dlerven , wenn sick be¬

reits unkeimllcke Orsckeinunxen wie : kümmern der / ckZen
keim llesen , wittern der Hände u . kulle , TaubkeitsLekükIe,
Hercklopken , sckwere Träume , Tieken und Lckmer ^en in
den Oliedern , Ameisenlaufen in Trinen u . keinen , Xreur-

und kückensckmerren , ßluskelsckmerLen , Twunßisvorslel-
lungen stier H.rt eingestellt ksb -'.n.

^nck jetzt i8t nock Kettung mSßflickl
kören 8ie , wie Gekeilte über . tzlervsnol " urteilen:

seit roll dlervLuol rrsbws , küble lob miob voblei , km lob
ein Kimu anderer dlsvseb . . . komme iob mir vis usu Ksboreu
vor . . . das IlulustzKokübl ist vsrsubvrmdev , iob bube viedsr
§rsude rm meinem Leruk . lob küble miob so stark , dass iob
Räume susreissev könnte.

lob litt jsdreiimx an LoptsodmerLsn , Loblrckiosixkeit und
iukoixsdessen an einer derart starken Eemütsdsprsssion , dass
iob einen Lkel am I-sbsn swpkand und miob mit Selbstmord¬
gedanken bskreundste . Nit dem letzten llunksn von LnerKis
maobts iob noob einen Versnob mit üssrvanoi , vaobdsm sin
wouatelanAer kostspieliger ^ uksntkait in einer Isssrvenbsilan-
stalt okne jeden LrkoiK g-ebiiebsn rvar . dlaub dsbraoob von
8 Sobaebteln spürte iob eins dauernde Lssssrunx und küble
miob ssitbsr so gesund wie nie auvor . kleinem Freunde , der
inkoixe visier Lvdieksaissobläxs sbenkaiis an einem sebwereu
Nervenleiden litt , riet iob als ultima ratio sbenkaiis ru dksrvanol.
2ur unaussprsobiioben Freuds seiner ^ nZebörixev leitet er
beute wieder sein grosses Vnternekmsn und dankt dies nebst
Sötte » Litte einriss und allein nur ibrsm disrvauoi.

8ls wt88sa jetzt, wo 81s kettunx kivdea!
l êsen 81e vocd Keule den 6ruod8teln ru einem

xlüekllokeu keden
indem Sie Or. med . Osmpe 's »klervuirk !" kennen lernen,
venken 8ie nickt : das Kat nock 2eit , oder gor : bei mir

killt ja dock nickts , sondern sckreiken 8ie lieber ßpeick

keut ^ eine Karte an die ks - Or med O. Lampe , 6 m.
b . O ., sVlagdeburA -bl . 8ie erkalten dann sokort kostenlos
und franko eine Oratisprobe dtervanol nebst einer kro-
443 scküre über Nervenleiden.

Dev rvrrndevbave Heiltrank
hat sich glänzend bewährt , die Beschwerden sind verschwunden.
Kräftigung des Körpers , Appetit , ruhigen Schlaf , habe ich
wiedererlangt . Ich kann nun wieder arbeitsfreudig in meinem
Berufe wirken . — „ Die Wirkung Ihres berühmten Heiltranks
war so großartig , daß ich mich entschloß , so viel als möglich
die leidenden Mitmenschen auf diese wunderbare Heilquelle
aufmerksam zu machen . Wenn ich nicht schon ihre außerordent¬

liche Heilkraft erprobt hätte , -würden mir die vielen Dank¬
schreiben von Kranken jeden Standes und Alters ein beredtes
Zeugnis gewesen sein . Groß war meine Freude , wenn ich
immer wieder las : Ich bestellte , trank und rvurde gesund ". So
wird die altbewährte Thauma -Quelle gepriesen . Sie schafft ge¬

sundes Blut , das höchste Gut . Auskunft über Anwendung und

Bezug kostenlos durch : Thauma -Quelle , Boppard W . 84.
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s Ausverkauf 1
I

Damen -Hemden
„ Hosen , weiß und farbig

Prinzeß -Unterröcke
Bett -Zacken
Zephir -Rleider und Sport -Blusen
Schürzen aller Art
Damen -Strümpfe , Wolle
Flor -Strümpfe in sämtlichen Farben
Damen -Strickwesten

„ Sommer -Handschuhe
Bade -Anzüge und Hosen
Kindor -Wäfche aller Art

„ Mützen und Häubchen

vom 10 . bis 20 . August

Ainder -Rleider aller Art

„ Sweater und Anzüge
Einsatz - und Zephir -Hemden
Herren -Hosen , lg.
Sport -Hosen und Sportstrümpfe
Sommer -Aittel

Wind -Jacken
Arbeits -Anzüge
Schürzenstoffe
Hemdenstoffe
Sport -Flanelle
Aragen in sämtlichen Ausführungen
Strickbinder

zu herabgesetzten Preisen und

E ' 1« '/. « » butt.

Udert IlelMrt,
L0Z

Oesciisnk
von blvtbMävm viert

i8t

Predigten
für die

Sonn - und Festtage
des Kirchenjahres

von
Ehr . Römer

Prälat,
vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser

Horch
Garant , reinen Bienen-

Blüten -Schleuder-Honig,
edelster Qualität , 10 Pfd .-
Dose franko Nachnahme

12.50, halbe 7.25.
Garantie "Zurücknahme.

O. Ellmaurer
517 Tuttlingen

Hermannstr. 10.

Einen noch guterhaltenen

I
Kinder-Liege-

sMtwMN
hat abzugeben

Christoph Schöttle
Fabrikarbeiter

520 Ebhausen.

Kkiltililllüger1.Perm«
210 (Von Lrssilien Zurück ).
kekuncklung aller tiellbaren Xrankkeiten. 2ekn
äakre piuktiscke Ltuckien unck LrkakrunZen in / tkrika,

Lückamerika unck Luropa.
Spreckstunäsn : DäAliok von 7 bis II lckkr vor-

lliillags unck von 2 bis 6 vkr nsckmittuZs.
LsmstsA unck Sonntag steine Spreckstunäe.
kk » rLl »vrin . Untere l8oringer 8trsüe 15.

WMMVlilttttttttMttttMttMMIMttttttMlMIttttkMttttttiU-
mMIl W

mae/rf . . .

Laoalier.c-tm/,

q>Vc»-um l >V«gen äeo Qualität ' i»
5io fincten niebrs keLserss flli-Lcbukeo loä«

o kr > o o er 80 «e

Wem Ihr"'
MZeit schlecht geht

warum versuchen Sie dann
nicht, den Geschäftsgangdurch
zielbewußte Anzeigenreklame
zu heben? Machen Sie einen
Versuch, der Erfolg wird
Ihnen zeigen, was durch
Reklame in der Tagespresse

zu erreichen ist.

Mit « Neider
Kaufmann bezw. Fachmann aus der Lack- und Far¬
benbranche gegen Gehalt und Provision

sofort gesucht
Schriftl. Angebote unter Nr . 502 an die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

0. m. b. N.
Llosterreiobenback reieion >r. io

1045 ZpSriLlfabtik für'

NM««Ir» II.AüSMMm« »!«««,

«vp » r » turvn
kür sümtl . LsAviverstsmascklnon

iveräen 86lM6ll8tkll8 orlockiZt
unck billigst borscbnot.

ÄlllllttlllttlttllttlttttMIMlMMMlMMMMMMMMMMM

Keues
HtuttgsrterKychb ^ ch
bewähUru„v vollständige Anweisung
zur schmackhaften Zubereitung aller

Arten von Speisen, Lackweck,
Gefrorenem, Eingemachtem usrv.

Friedr . Luise Löffler.

Wen mehkl. Ltiidtiidmtiteil
bitte« wir , den Bezugspreis

f«r den Monat August mit

M I.Wkoldiml
bis spätestens Samstag,  IS . August
in unserer Geschäftsstelle zu bezahle«.

Verlag „Der Gesellschafter"

480 Seiten. <- 1300 Rezepte.
ZZ. Auflage. Leinen4.- Mack.

Lur
Gmmachzeit unentbehrlich!

Zum Originalpreis stets vorrätig bei

kllvtltlsnltlllilg Liuzer, üiggolst.
QQQQQQQIIIQQ QQQQQ QQQQQQQllllllQ

Zn jede Zamilie gehört der

Hmöiipllthlflhe Hausarzt
28. vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr . R . Hähl
Zum Preis von Alk. 6.— stets vorrätig bei

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

^Die bekannten billigen
Heilkränterbuchlrin

nebst Kilderatlas
sind vorrätig bei

vllvtlllsMg . Lsker

10 Pfd .-Büchfen 5.80
und offen

empfiehlt 524
K. kbertrsrätz Mlüberg.

Die schönsten
Hanv-

arvetten
nsch äen vorMglichenUnlritungen
unä reichhalligen Mustern von

Begers Hand-
arbeiwdüchern

runlM'icke»<2Scke.) SchMche».Mdeiletz(Zkcke.) —SIrickrsebellenlur «mck̂. Kleickung— Kelim-»»»es«,—tzotzll-um. unck lelnen-ckus-vdsuch—;„e,-Wellen sckScke.)Sonnen. Spitzen—n-ckel. Spitz«,llle!b„!ck>e,el—y-tzeln(cksch.)Nu»Ichn»,l,ick>«s«I —Lun,I,Ickiis»ifl »ck,., - Kreurstick. <Zlicke.)ft-sck-nge,- KlSppeln<2Lcke.)ul».«u,ll»>slich«vesreichuille uml«»,,.'»'ei, leM. IS-
Zu beziehen durch

G . U) . Zaiser"

lVildberg.

Danksagung.
Bei dem Hinfcheiden meiner lieben Gattin

und unserer guten Mutter

Wanne Gärtner
geb. Kemps

sind uns so viele Beweise herzlicher Beileids¬
bezeugung zuteil geworden, daß wir nicht
jedem einzelnen persönlich danken können. !
Wir bitten deshalb, aus diesem Wege für
die mündliche und schriftliche Anteilnahme,
für die zahlreichen Kranzspenden und die
ansehnliche Trauerbegleitung, für den er¬
hebenden Gesang des geschätzten Liederkranzes,
sowie für alle sonstigen Beweise der Wert¬
schätzung der Verstorbenen unfern tiefgefühlten
Dank ablegen zu dürfen.

Gbergeomster Gärtner
der Sohn: Dr. Gärtner mit Frau

516 Nagold , den 8. Aug. 1925.

Qsnstssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner
l. Gattin , unserer l. Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Tante

Imthell Kstllj
geb. Brenner

insbesondere für die so trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers , den erhebenden
Gesang des verehrl. Lieder- und Sänger¬
kranzes, die vielen Blumempeuden sowie die
zahlreiche Leichenbegleitungsagt herzlichsten
Dank

der Gatte : Gottlob Roch, StrickerU
mit Familie . ' ^

Empfehle zur kommenden Einmachzeit

alle Sorten Obst
in nur erstklassiger Ware

wie Reineclauden, Mirabellen,
Gaishirtle, Tomaten,  s°w°

Essig- und Salz-Gurke«
in jeder gewünschten Größe.

Sodann gebe meiner verehrl. Kundschaft bekannt
daß am Montag , den 10. August nochmals

ein Waggon beste

Lauffeuer Kartoffeln
für mich eintrifft

L.utt« 1g « voll
Ödst unä 06MÜ86

Nagold Telefon 78

Ä

sBAelterer, tüchtiger

8edrv » nvr
findet dauernde nach Tariflohn bezahlte Beschäftigung

bei

kr »V « lL , U 8dtz1ks.drik,

Jahrgang 1926 stets vorrätig ,
bei Buchhandlung Zaiser. Nagold. «
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